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Veranstaltungen in der Gemeinde Rangsdorf

12. März

10:00 Uhr - 16:00 Uhr, Erwin-Benke-Sporthalle, Clara-Zetkin-Str. 5a,
Rangsdorf
Floorball Regionalliga
Spieltag der U11 / U15 Mannschaft des TSV
Veranstalter: Turn- und Sportverein Rangsdorf 2004 e.V.

20:00 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Diskothek), Am Strand 1,
Rangsdorf
Lumpenball
Veranstalter: GCR Gemischter Chor Rangsdorf e.V.

16. März

19:00 Uhr, Oberschule Rangsdorf (Aula), Großmachnower Straße 4,
Rangsdorf
Werkstatttag, Partnergemeinde Fardella/Italien
Sehenswürdigkeiten und Historie
Vortrag Frau Kampe
Veranstalter: Kulturverein Rangsdorf e.V. / Geschichtswerkstatt

19. März

22:00 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Diskothek), Am Strand 1,
Rangsdorf
Greenhouse

20. März

08:30 Uhr - 17:00 Uhr, Erwin-Benke-Sporthalle, Clara-Zetkin-Str. 5a,
Rangsdorf
Floorball Regionalliga
Spieltag der Herren Mannschaft des TSV
Veranstalter: Turn- und Sportverein Rangsdorf 2004 e.V.

27. März

16:00 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Festhalle), Am Strand 1,
Rangsdorf
„Frühlingserwachen“
mit dem Brandenburgischen Konzertorchester Eberswalde e.V.

Letzte Aktualisierung: 28.01.2011

(alle Angaben ohne Gewähr)

14. Februar

19:00 Uhr, Oberschule Rangsdorf (Aula), Großmachnower Straße 4,
Rangsdorf
Einwohnerversammlung zum Straßenbau Kienitzer Straße zwischen
Sachsenkorso und B 96
Veranstalter: Gemeinde Rangsdorf

16. Februar

19:00 Uhr, Oberschule Rangsdorf (Aula), Großmachnower Straße 4,
Rangsdorf
„Von der Pickelhaube zur Pilotka –
Militärgeschichte im Landkreis Teltow-Fläming“
Vortrag Silvio Fischer (Museum des Teltow)
Veranstalter: Kulturverein Rangsdorf e.V. / Geschichtswerkstatt

26. Februar

19:11 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Festhalle), Am Strand 1,
Rangsdorf
1. Karnevalsveranstaltung des GCR e.V.
Veranstalter: Gemischter Chor Rangsdorf (GCR) e.V.

27. Februar

10:00 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Festhalle), Am Strand 1,
Rangsdorf
1. Kinder-Karnevalsveranstaltung des GCR e.V.
Veranstalter: Gemischter Chor Rangsdorf (GCR) e.V.

15:00 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Festhalle), Am Strand 1,
Rangsdorf
2. Kinder-Karnevalsveranstaltung des GCR e.V.
Veranstalter: Gemischter Chor Rangsdorf (GCR) e.V.

5. März

19:11 Uhr, Hotel Seebad-Casino Rangsdorf (Festhalle), Am Strand 1,
Rangsdorf
2. Karnevalsveranstaltung des GCR e.V.
Veranstalter: Gemischter Chor Rangsdorf (GCR) e.V.

10. März

19:00 Uhr, ASB Begegnungsstätte, Seebadallee 9, Rangsdorf
2. Rangsdorfer Abend
Gäste des Abends: Frau Dr. Käthe Vogeler-Seelig und
Herr Siegfried Fiedler
Veranstalter: Kulturverein Rangsdorf e.V.
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Die im Inhaltsverzeichnis unter der Nr. 2 genannte Veröffentlichung ist im Amtsblatt der Gemeinde  Rangsdorf (9. Jahrgang, Nr. 1 vom 28.01.2011)
entsprechend der Regelung der Hauptsatzung bekannt gemacht worden und wird hier nochmals nachrichtlich veröffentlicht.

Der Wintereinbruch im Dezember hat die Gemeinde Rangsdorf vor neue
Herausforderungen gestellt. Fast alle Fahrbahnen in der Gemeinde Rangs-
dorf mussten wegen den Schneemassen zweimal geräumt werden. Dies
betraf auch Fahrbahnen, die sonst nicht vom Winterdienst der Gemeinde
erfasst werden. Grundsätzlich sieht das Brandenburgische Straßengesetz
vor, dass die Gemeinden nur im Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit den Winter-
dienst durchführen müssen. Die Schneemassen hatten aber dazu geführt,
dass die öffentliche Sicherheit und Ordnung an vielen Stellen gefährdet
war. Viele Straßen waren für Rettungswagen und Feuerwehren nicht mehr
passierbar. Die Gemeinde Rangsdorf wird neue Regelungen zur Durchfüh-
rung des Winterdienstes ab dem nächsten Winter im Laufe dieses Jahres
treffen müssen. Die Problematik mit dem Winterdienst in unbefestigten Stra-
ßen, insbesondere das durch Satzung festgelegte Räumen von Gehwegs-
bereichen in solchen Straßen, ist der Verwaltung seit dem Sommer bekannt.
Die Gemeinde Rangsdorf hat in dieser Sache das Ministerium für Infra-
struktur und Landwirtschaft am 20.10.2010 angeschrieben und um eine
Präzisierung des Brandenburger Straßengesetzes gebeten. Das Ministeri-
um hat dazu im November geantwortet, dass es eigentlich gar keinen Hand-
lungsbedarf sieht, aber eventuell doch etwas geändert werden müsste. Im
Dezember folgte dann das durch die Presse veröffentlichte Verwaltungs-
gerichtsurteil zur Straßenreinigungssatzung der Gemeinde Blankenfelde-
Mahlow. Das Urteil selbst ist nach meiner bisherigen Kenntnis noch nicht
ausgefertigt und somit auch noch nicht rechtskräftig. Trotzdem sollte sich
die Gemeinde Rangsdorf im Frühjahr über eine Änderung der Straßen-
reinigungssatzung bereits Gedanken machen.

Der Ausschuss für Gemeindeentwicklung der Gemeindevertretung hat in
der Sitzung am 4. Januar in der Haushaltsplanberatung erste Vorentschei-
dungen für mögliche Änderungen getroffen. Es wurde z.B. angedacht, dass
die Gemeinde alle Fahrbahnen im Ort generell in die Winterwartung einbe-
zieht, und in der Folge die Kosten für alle Anlieger im gesetzlichen Rahmen
umlegt. Es wurde weiterhin vorgesehen, das Mähen der Grünflächen in
den Straßen selbst zu übernehmen. Anregungen zur Laubentsorgung durch
die Gemeinde wurden ebenfalls beraten. Auch hier hat der Gemeinde-
entwicklungsausschuss am 4. Januar mit der Zuarbeit zum Haushalt für
dieses Jahr erste Vorentscheidungen getroffen. Es wurde vorgeschlagen,
Geld für zu verteilende Laubsäcke einzustellen.

Nach einigen Anfangsschwierigkeiten, die mit der beauftragen Firma aus-
gewertet wurden, hat der Winterdienst für die extremen Verhältnisse dann
im Dezember relativ gut funktioniert. Entgegen unseren Befürchtungen sind
bisher auch noch keine größeren Winterstraßenschäden in Rangsdorf auf-
getreten.

Der Bau der Kita in der Walter-Rathenau-Straße konnte wegen des Winters
im Dezember nicht fortgesetzt werden. Die Grundsteinlegung, die mit den
Kindern der Kita „Spatzennest“ vorbereitet war, fand trotzdem bei Schnee-

Auszug aus dem Bericht des Bürgermeisters
zur Sitzung der Gemeindevertretung am 20.01.2011

treiben statt. In der Anlage erhalten Sie den Ablehnungsbescheid der
Investitionsbank des Landes Brandenburg zum Förderantrag vom
23.02.2010 zum Bau dieser Kita. In der Begründung für die Ablehnung der
Förderung wird auf die Entscheidung des örtlichen Trägers der Jugendhilfe,
den Landkreis Teltow-Fläming, verwiesen. Dieser hat ein negatives Votum
abgegeben, weil der Kita-Bau in Rangsdorf nicht vorrangig ist.
Mit Wirkung zum 01. Januar wurde Frau Jannasch als Leiterin der Kita „Gar-
tenhaus“ bestellt. Die bisherige Leiterin Frau Siemieniec ist nicht mehr in
der Gemeinde beschäftigt. An dieser Stelle möchte ich Frau Siemieniec für
die langjährige Tätigkeit als Leiterin einer Kita in Rangsdorf danken.

Das Denkmal in der Seebadallee konnte nun Anfang Januar dieses Jahres
errichtet werden. Das verwendete Material entspricht dem Sandsteinmaterial,
das auch für das alte Denkmal verwendet wurde. Der Sandstein wird sich
farblich nicht mehr so schnell verändern und weniger schnell verwittern, da
die Luftverschmutzung nicht mehr so hoch ist. Die Herstellung der Grünan-
lagen um das Denkmal muss noch erfolgen.

Die Geschichtswerkstatt des Kulturvereins hat noch im Dezember eine ers-
te Broschüre zur Geschichte und mit Geschichten aus Rangsdorf herausge-
geben. Die Broschüre fand bisher guten „Absatz“ in Rangsdorf. Allen, die
an der Erstellung ehrenamtlich mitgewirkt haben, vielen Dank! Es soll eine
zweite Broschüre in diesem Jahr folgen. Dazu wird angestrebt,  zwischen
dem Kulturverein und der Gemeinde eine Vereinbarung zu schließen.

Die Broschüre kam pünktlich zum nun schon traditionell stattfindenden
Weihnachtsmarkt am 3. Adventswochenende heraus. Der Weihnachtsmarkt
war, wie in den vergangenen Jahren, wieder ein Erfolg. Er wurde am Don-
nerstag mit der Vernissage des Festivals der Bäume eröffnet. Allen die hier
ehrenamtlich mitgewirkt haben, insbesondere dem Hauptorganisator, Herrn
Jürgen Muschinsky, vielen Dank!

Am 4. Adventswochenende hat wieder eine Kunstauktion im Südring Cen-
ter stattgefunden. Der Erlös von 1.445 Euro soll für den weiteren Ausbau
des Bewegungspfades am Rangsdorfer See in der Nähe des „Erich Dückert
Sportforums“ genutzt werden. Den Künstlern, die Exponate für die Auktion
gespendet haben und insbesondere den beiden Auktionären, Frau Dr. Ger-
linde Förster und dem Centermanager Herrn Uwe Ross, vielen Dank!

Der Landkreis sucht für die Erhebungen im Rahmen der Durchführung des
Zensus 2011 ehrenamtlich tätige Erhebungsbeauftragte.

Mit Schreiben vom 10.01.2011 hat der Naturschutzfonds den Antrag zur
Sanierung des Machnower Sees abgelehnt, gleichzeitig aber darauf ver-
wiesen, dass nach Verringerung von Schadstoffeinträgen in den See eine
Sanierung durchaus förderfähig wäre. Die Sanierung des Machnower Sees
ist nicht nur aus Naturschutzgründen für die Bürger in Rangsdorf wichtig.
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Der See ist wegen der geringen Wassertiefe über das Gelände Richtung
Groß Machnow angestaut. Deshalb gibt es bei Wetterlagen wie sie derzeit
herrschen, wenig Puffer, um Wasser zurück zu stauen. Der See hat so einen
hohen Wasserstand, dass von Bürgern aus der Ortslage Rangsdorf bereits
Beschwerden über Schäden durch eindringendes Wasser in den Kellern vor-
liegen. Auch in die Wiesen Richtung Groß Machnow kann nicht verstärkt
Wasser abgelassen werden, weil hier das Wasser schon so hoch steht, dass
auch in der Ortlage Groß Machnow Kellerwasserschäden auftreten. Läge
die Stauhöhe des Sees um ca. 20 cm tiefer, wäre mehr Stauraum für die
Wassermassen vorhanden gewesen. Leider kann die Stauhöhe nicht abge-
senkt werden, weil der See bei derzeitiger Stauhöhe derzeit nur ca. 50 cm
tief ist.

Auf Initiative des Gemeindevertreters Stephan Wilhelm hatten wir uns noch
einmal an das Landesministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft, we-
gen eventuell besserer Finanzierungsmöglichkeiten der Eisenbahnüber-
führung (Straßentunnel), gewandt. Nach dem Antwortschreiben wird es
grundsätzlich bei dem bisherigen Finanzierungsmodell bleiben. Anderseits
hat die Gemeinde nach dem Haushaltsentwurf für 2011 schon einen gro-
ßen Teil finanziert bzw. eine Förderung dafür bekommen. Der Kreisverkehr
in der Seebadallee ist fertig gestellt. In diesem Jahr sollen die Entwässerung
und der Kreisverkehr auf der östlichen Bahnseite, einschließlich des Aus-
baus des Stadtweges zwischen Kienitzer Straße und Großmachnower Allee
und der Großmachnower Allee zwischen Am Stadtweg und Pramsdorfer
Weg, durchgeführt werden. Auch dieses Projekt war in der Finanzierung
der Gemeinde bei der Eisenbahnüberführung enthalten. Dieses wird nun
im Haushalt eingestellt und finanziert. In dem Schreiben des Ministeriums
wird allerdings darauf hingewiesen, dass die verfügbaren Fördermittel nach
dem Entflechtungsgesetz lediglich bis zum 31.12.2013 zur Verfügung ste-
hen. Von daher ist es ratsam, den von der Bahn vorgesehene Zeitplan un-
bedingt einzuhalten. Von Seiten der Bahn wurde in einer E-Mail am 6. Janu-
ar mitgeteilt, dass die Unterlagen für die Einleitung des Planfeststellungs-
verfahrens zum Bau der Eisenbahnüberführung im Dezember beim
Eisenbahnbundesamt eingereicht wurden. Der Gemeinde liegt ein Exem-
plar dieses Antrages seit Jahresanfang vor. In der E-Mail wird mitgeteilt,
dass es eine Bündelungskonferenz zur zeitlichen Zusammenfassung ver-
schiedener Baumaßnahmen auf der Strecke Berlin-Dresden gab und sich
deshalb der Baubeginn der Eisenbahnüberführung in Rangsdorf um ca. 3
Monate verschieben wird. Diese Ankündigung bedeutet, dass nach dem
Winterfahrplan, der ab Dezember 2012 wahrscheinlich gelten wird, der
Zugverkehr auf der Strecke Berlin-Dresden, soweit wie möglich, einge-
schränkt wird. Trotzdem wird bei laufendem Bahn- und Straßenverkehr ge-
baut werden. Dies bedeutet, der Bau der Eisenbahnüberführung wird, wie
auch die Straßenbaumaßnahmen 2011/2012 zur Vorbereitung in diesem
Bereich, entsprechend lange dauern.

Der Ausbau des Westflügels auf dem Gutsgelände in Groß Machnow ist
fast abgeschlossen, die Nutzung wird wahrscheinlich nach den Winterferien
im Februar 2011 erfolgen können.

Wegen einer möglichen Errichtung einer Begegnungsstätte auf dem Grund-
stück Kurparkallee 27 habe ich verschiedene Institutionen angeschrieben.
Dazu hat in der Zwischenzeit das Ministerium für Wissenschaft, Forschung
und Kultur des Landes Brandenburg und die Staatsministerin im Auswärti-
gen Amt, Frau Pieper, geantwortet. Beide sehen aus den ihnen zur Verfü-
gung stehenden Etats keine Fördermöglichkeiten. Das Kulturministerium
hat insbesondere darauf hingewiesen, dass ein Wiederaufbau des Gebäu-
des praktisch ein Neubau wäre und damit der Denkmalwert entfiele. Aus
diesem Grund könne es dafür auch keine Förderung geben. Frau Pieper hat
darauf hingewiesen, dass ihr selbst keine entsprechenden Fördermittel zur
Verfügung stehen, hat allerdings auf eine Stiftung verwiesen, über die even-
tuell eine Förderung möglich wäre. In der Sache werde ich nun diese Stif-
tung anschreiben. Zu Jan Baczewski wurde heute eine Ausstellung in der
kleinen Galerie in Zossen eröffnet.

Die Gemeinde Rangsdorf lässt derzeit Schilder fertigen, die vor dem Haus in
der Kurparkallee und vor dem Haus Unter den Eichen, dem ehemaligen
Wohnhaus der Familie Ludomer, aufgestellt werden sollen. Nach wie vor
sorgt das in der Kurparkallee am Haus angebrachte Schild für Unmut, da
das dort genannte Wohnhaus Baczewski nur noch eine Ruine ist. Als Bür-
germeister kann ich das Schild vom privaten Grundstück nicht entfernen
lassen, versuche aber zwischen dem Grundstückseigentümer und anderen
Interessenten zu vermitteln, um eine Lösung in der Sache zu finden.

Die Verbandsversammlung des Zweckverbandes KMS hat in der Sitzung am
20.12.2010 neue Gebührensatzungen beschlossen. Die bisherige Sonder-
behandlung des Gebietes Waldstadt in der Stadt Zossen wurden aufgeho-
ben. Die Petition der Bürgerinitiative für Beitragsgerechtigkeit und bezahl-
bare Gebühren für Trink- und Abwasser im Verbandgebiet des Zweckver-
bandes KMS wurde beantwortet. Über- und Unterdeckungen nach der
Gebührenkalkulation ab 2006 wurden in den jeweiligen Folgejahren fort-
geschrieben. Veränderungen gibt es vor allem, weil Waldstadt nun einheit-
lich mit einbezogen wurde. Nach den Beschlüssen gelten ab dem 1. Januar
2011 folgende neue Gebühren: In der dezentralen Schmutzwasser-
beseitigung werden für den abgefahrenen Kubikmeter Grubeninhalt 8,25
Euro erhoben, für die Trinkwasserlieferung wird eine Verbrauchsgebühr von
1,26 Euro pro Kubikmeter zzgl. der gesetzlichen Mehrwertsteuer erhoben.
In der leitungsgebundenen Schmutzwasserentsorgung wird ab dem 1. Ja-
nuar 2011 eine Gebühr von 3,96 Euro pro Kubikmeter angefallenes Schmutz-
wasser erhoben. Wegen der Kostenüberdeckungen in der Kalkulation der
Vorjahre sinkt die Schmutzwassergebühr erheblich. Die Information des
Zweckverbandes KMS, wann welche Ortsteile bzw. Ortslagen in den nächs-
ten Jahren neu mit Anschlussbeiträgen beschieden werden sollen, erhalten
Sie als Anlage. Danach ist es geplant, im Jahre 2011 Klein Kienitz zu be-
scheiden, Anfang des Jahres 2012 Groß Machnow und über den Jahres-
wechsel 2012/2013 Rangsdorf.

Um die Diskussion zu der Festigung von Flugrouten fachlich zu untersetzen,
trag ich Ihnen nun im Rahmen des Berichts 3 Präsentationen der Flugsiche-
rung vor, die am 16. Dezember 2010 in Bremen den Mitgliedern der Fluglärm-
kommission im Rahmen der Vorstellung der Arbeit der Flugsicherung vor-
gelegt wurden. Die Flugsicherung für die Berliner Flughäfen wird im Bremer
Kontrollzentrum durchgeführt. Dort sitzen die Fluglotsen, die den Luftraum
überwachen und die einzelnen Flüge kontrollieren bzw. steuern. Nicht in
der Präsentation finden Sie zwei Vorträge, die uns mit aktuellem Beispiel im
Kontrollraum untersetzt, vorgetragen wurden. Den Kontrollraum kann ich
hier nicht nachstellen. Bei der Bildung von Flugrouten, die eigentlich Flug-
korridore sind, gilt es einmal zu beachten, dass Flugzeuge mindestens 400
Fuß über dem Boden sein müssen, bevor sie mehr als 15 Grad abdrehen
können. Weiterhin wurde erläutert, warum und weshalb Flugrouten gebil-
det werden. Die Flugzeuge bewegen sich im Luftraum im Wesentlichen über
einzelne Punkte. Ein Punkt beim Anflug von Süden ist z.B. in Klasdorf bei
Baruth. Wenn z.B. dort ein Flugzeug Richtung Flughafen Tegel anfliegt gibt
der Fluglotse den jeweiligen Piloten verschiedene Anweisungen, nach dem
dieser die Flughöhe zu reduzieren hat, in bestimmten Winkeln zu fliegen
usw. Bei wenig Flugbetrieb erfolgt der Anflug in der Regel auf der kürzesten
Strecke. Dazu sind mehrere Anweisungen des Fluglotsen an den jeweiligen
Piloten nötig, innerhalb von bis zu einer halben Stunde. Fliegen viele Flug-
zeuge gleichzeitig einen Flughafen an, hat der Fluglotse nicht die Zeit, dau-
ernd jedes einzelne Flugzeug zu kontaktieren und Anweisungen zu geben.
In diesem Fall werden standardisierte Anflugrouten vorgegeben, die der
Pilot dann selbstständig befliegt. Diese Anflugrouten sind so gewählt, dass
sie mehr als 90% aller Flugzeuge fliegen können. Die Route muss also von
der Geschwindigkeit, Flughöhe usw. für fast alle Flugzeuge machbar sein.
Nur so ist die Sicherheit dann beim Anflug zu gewährleisten, da ein Sicher-
heitsabstand von 3 nautischen Meilen zwischen den Flugzeugen liegen soll.
Im extremen Fall, d.h. wenn sehr viele Flugzeuge z.B. Tegel anfliegen, wer-
den die Maschinen dann im Reißverschlussverfahren von Norden und Sü-
den in den Landeeinflug eingefädelt. Auch dabei ist der Sicherheitsabstand
einzuhalten. Die Aussagen gelten für den Abflug entsprechend. Ebenfalls in
den Präsentationen nicht enthalten sind Gebiete, die in bestimmten Höhen
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nicht überflogen werden dürfen. Diese sind auf den Radarschirmen ausge-
wiesen, wie z.B. Truppenübungsplätze, wegen der dort eventuell durch die
Luft fliegenden scharfen Munitionen oder Vogelschutzgebiete, wie der
Rangsdorfer See. Die Höhen richten sich nach der jeweiligen Gefährdung.
Prinzipiell gilt, dass die Sicherheit vor allen anderen Belangen steht.

Für uns in Rangsdorf ist es ärgerlich, dass die SPD des Landes Brandenburg
den Nachtflug auf der Nordlandebahn prinzipiell total einschränken will.
Dies bedeutet, dass alle möglichen Flüge in der Nacht über die Südlandebahn
und damit in unserem Bereich dann stattfinden würden.

Am Montag gab es in der Fluglärmkommission eine Auswertung der bishe-
rigen Routenvorschläge durch die deutsche Flugsicherung. Die Ergebnisse
sind auf der Seite des Ministeriums für Infrastruktur und Landwirtschaft des

Landes Brandenburg nachzulesen. Danach sollten der doppelte Südabflug
und ein Abkurven in Höhe der B 96 nach Süden jetzt erst einmal vom Tisch
sein. Problematischer ist, dass nach der Zahl der belasteten Bürger unter
Umständen für die Nordbahn Richtung Westen der Start in gerader Verlän-
gerung der Bahn günstiger sein könnte. Damit würde wahrscheinlich ein
Abknicken nach Süden um 15 Grad erfolgen. Es sollen zur nächsten Sitzung
aber verschiedene Varianten untersucht werden.

Wegen der verschiedenen Belastungen der Rangsdorfer Bürger durch
Verkehrslärm habe ich den Ministerpräsidenten, Herrn Platzeck angeschrie-
ben.

gez. Rocher

In der Gemeinde Rangsdorf wird für das Sachgebiet Kindertagesstätten ab
dem 01.04.2011 eine/en Verwaltungsmitarbeiter/in gesucht.

Die wöchentliche Arbeitszeit beträgt 20 Stunden.

Arbeitsaufgaben:
• Bearbeitung des Sachgebietes Tagespflege
• Bearbeitung von Aufgaben des Sachgebietes Kindertagesbetreuung
• Erledigung von Aufgaben nach Weisung

Anforderungen:
• Berufserfahrung/Kenntnisse im Verwaltungsrecht
• fundierte Computerkenntnisse (Word, Excel)
• sicheres Auftreten
• Kommunikationsfähigkeit
• hohe Einsatzbereitschaft, Belastbarkeit und Teamfähigkeit

Stellenausschreibung

Die Vergütung erfolgt nach TVöD.

Diese Stellenausschreibung findet vorbehaltlich des Beschlusses des
Haushaltplanes 2011 durch die Gemeindevertretung statt.

Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen richten Sie bitte bis zum
11.03.2011 an:

Gemeinde Rangsdorf
Personalabteilung

Ladestraße 6
15834 Rangsdorf

Falls Sie die Rücksendung Ihrer Bewerbungsunterlagen wünschen, legen
Sie bitte einen adressierten und ausreichend frankierten Briefumschlag bei.
Kosten, die im Zusammenhang mit der Bewerbung entstehen, werden nicht
erstattet.

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Rangsdorf, zur Ein-
wohnerversammlung werden Sie hiermit recht herzlich zum Montag,
den 14.02.2011 um 19:00 Uhr in die Aula der Oberschule Rangs-
dorf, Großmachnower Straße 4 eingeladen.

Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. Vorstellung und Diskussion zum Projekt

Straßenbau Kienitzer Straße zwischen Sachsenkorso und B 96,

Einladung zur Einwohnerversammlung zum Projekt Straßenbau Kienitzer Straße

Ende der Mitteilungen der Gemeindeverwaltung

• mit Ausbau der Hauptverkehrsstraße und
• Anlegung einer nördlichen Anliegerstraße zwischen Zülowgraben

und Ostgotenallee
• Herstellung einer geschlossenen Regenwasserableitung zwischen

Sachsenkorso und Zülowgraben und einer offenen Regenwasserab-
leitung durch Mulden zwischen Zülowgraben und B 96

• Errichtung einer neuen Beleuchtungsanlage
• Erbringung von Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen

gez. Rocher

Für folgende Baumaßnahmen werden voraussichtlich noch im 1. Halbjahr
2011 Anliegerbeiträge bzw. Kostenerstattungen festgesetzt:

• Birkenallee:
Endabrechnung der Straßenbaubeiträge

Information zur Erhebung von Anliegerbeiträgen

• Seebadallee, 2. Bauabschnitt:
Kostenerstattung für die Herstellung der Grundstückszufahrten

Die Beiträge bzw. Kostenerstattungen werden jeweils einen Monat nach
der Bekanntgabe der Bescheide zur Zahlung fällig.

gez. Rocher
Bürgermeister
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Gesundheit, Wohlergehen und viel Glück

Wir gratulieren recht herzlich den im Februar geborenen Senioren

 zum  75. Geburtstag Gerda Michaelis
 zum  75. Geburtstag Adeltraud Pollack
 zum  75. Geburtstag Gisela Peter

 zum  75. Geburtstag Edith Lehmann
 zum  75. Geburtstag Edith Genske
 zum  75. Geburtstag Edeltraud Glorius

 zum  75. Geburtstag Joachim Haase
 zum  75. Geburtstag Irmgard Rindt
 zum  75. Geburtstag Ingeburg Schneider

 zum  75. Geburtstag Ralf Schmutzler
 zum  76. Geburtstag Klaus Lewandowski
 zum  76. Geburtstag Charlotte Standke

 zum  76. Geburtstag Günter Meißner
 zum  76. Geburtstag Margarete Hein
 zum  76. Geburtstag Barbara Briesemeister

 zum  77. Geburtstag Meinhard Fleischmann
 zum  77. Geburtstag Marie-Luise Lehmann
 zum  77. Geburtstag Heinz-Georg Riemann

 zum 77.  Geburtstag Martin Kottig
 zum  77. Geburtstag Erika Hänicke
 zum  77. Geburtstag Hannelore Pravida

 zum  78. Geburtstag Erika Hahn
 zum  78. Geburtstag Brigitte Kolasinski
 zum  78. Geburtstag Lutz Bernhardt

 zum  78. Geburtstag Gerhard Graunke
 zum  78. Geburtstag Erich Pusch
 zum  78. Geburtstag Helga Kersten

 zum  78. Geburtstag Heinz Beer
 zum  78. Geburtstag Hilde Linzke
 zum  78. Geburtstag Eugen Radke

zum  79. Geburtstag Dr. Gerhard Peter
zum  79. Geburtstag Ruth Skala
zum  80. Geburtstag Siegfried Mehlis

zum  80. Geburtstag Siegmund Müller
zum  80. Geburtstag Hubert Trepke
zum  81. Geburtstag Siegfried Ehrlich

zum  81. Geburtstag Horst Depta
zum  82. Geburtstag Dr. Manfred Naundorf
zum  83. Geburtstag Horst Berckholtz

zum  83. Geburtstag Hans-Jochen Schirm
zum 84.  Geburtstag Martin Balk
zum 84.  Geburtstag Elfriede Gehlsdorf

zum  84. Geburtstag Anna Meyer
zum  85. Geburtstag Helmut Lübke
zum  85. Geburtstag Hildegard Frädrich

zum  85. Geburtstag Heinrich Zimmermann
zum  86. Geburtstag Herta Zirwer
zum  86. Geburtstag Ingeborg Gensicke

zum  86. Geburtstag Gerhard Smeilus
zum  86. Geburtstag Ilse Baier
zum  86. Geburtstag Günter Funk

zum  87. Geburtstag Paul Flemming
zum 87. Geburtstag Ingeborg Lange
zum 88. Geburtstag Bruno Küsel

zum 89. Geburtstag Lieselotte Falkenberg
zum 90. Geburtstag Vera Voigtsberger
zum 90. Geburtstag Margaete Reetz

zum 91. Geburtstag Lucie Claus
zum 92. Geburtstag Käthe Hohmann
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Närrisches Rangsdorf, wird
u.a.der Leitfaden im  diejährigen
GCR Karneval sein. Am 11. No-
vember 2010 wurde die 37. Ses-
sion mit der Schlüsselübergabe
des Bürgermeisters Herrn
Rocher (Klaus I.) an den Elferrat
eröffnet. Rangsdorfer Geschäfts-
leute und Unternehmen fördern
seit vielen Jahren (neue kommen
hinzu) den GCR e.V. !    In unse-
ren Veranstaltungen sind sie per

Karnevalstermine am 26. Februar und 5. März
Das „Närrische Rangsdorf“ lädt zum Feiern ein

Laufschrift dankend genannt.
Erleben können Sie im neuen
Programm neben Überraschun-
gen
2 Tanzgarden,  2 Tanzmariechen,
Showtänze u.v.m. (oft an Turnie-
ren  Siegerplatzierungen und
Pokale erreicht)

Veranstaltungstermine:
Sonnabend 26. Februar
19 Uhr / Einl. 18.00 Uhr

Sonnabend 05. März
19 Uhr / Einl. 18.00 Uhr
Eintritt: 15,00 €  Vorverkauf /
Restkarten an der Abendkasse
ermässigt: Studenten, Schüler,
Azubis 7,50 € nur Abendkas-
se / Ausweis

GCR-Kinderkarneval
Sonntag, 27.  Februar
Beginn: 10 Uhr Einlass: 9.30 Uhr
und   15 Uhr  Einlass: 14.30 Uhr

Eintritt: p.P. 3,00 €  Vorverkauf
/ vorhandene  Restkarten am
Saaleingang
Vorverkauf:
Seebad Casino Rezeption
Reisebüro Schulz Reisen,
Gr. Machnower Str. 44
Fahrrad & Motorgeräte
 Andreas Krause,
Kienitzerstr.  Ecke B 96

GCR– Elferrat

Die Geschichtswerkstatt des
Kulturvereins Rangsdorf hat auf
ihrer jüngsten Arbeitstagung alle
in Rangsdorf befindlichen Bau-
denkmale vorgestellt. Ziel war
es, sich einen allgemeinen Über-
blick zu verschaffen.
Ausgangspunkt war ein Fünf-
minutenvortrag über „Das letz-
te Abendmahl“. So ein Vortrag
gibt es zu jedem Werkstatt-Tag.
Diesmal passend zum Haupt-
thema der Vergleich zwischen
den bildlichen Darstellungen des
Abendmahles in den Kirchen von
Groß Machnow und Klein
Kienitz. Beide Kirchen sind Bau-
denkmale auf dem Territorium
von Rangsdorf. Zu finden sind
beide Bildnisse in der Predella
der jeweiligen Altäre. Zum
Hauptthema über die Baudenk-
male  in Rangsdorf stand Hiltrud
Preuß vom Landkreis Teltow-
Fläming Rede und Antwort. Eine
lebhafte Diskussion entwickelte
sich  zwischen Sinn und Zweck
der Denkmalliste, Umgang mit
Denkmalen und die Verfahrens-

Einblicke in das Denkmalwesen
Geschichtswerkstatt des Kulturvereins führte Arbeitstagung durch

weise der unter Denkmalschutz
zu stellenden Objekte. In der all-
gemeinen Diskussion am Ende
der Veranstaltung stand die Fra-
ge: „Fledermaus und Denkmal-
schutz – Wie verträgt sich das?“.
Fachkundige Beratung gab es
durch Sarah Höltzl von Natur
und Text.
Schon im vergangenen Jahr zum
Tag des offenen Denkmals hatte
Frau Höltzl eine Präsentation er-
arbeitet, die im Eiskeller von
Klein Kienitz gezeigt wurde.
Jetzt geht es darum die Eigentü-
mer sensibel zu machen zum
Thema Fledermaus in der Hin-
sicht, dass Fledermäuse keine
Schäden in Einrichtungen verur-
sachen, weder durch Nestbau
noch durch ihen Kot. Eine

schützenswerte Tierart, die sich
gerade in einigen Denkmalen in
Rangsdorf angesiedelt haben.
Bei der Terminplanung wurde
vorgeschlagen, dass die Veran-
staltung zu 75 Jahre Rangssouci/
Sanssoui zum Tag des offenen
Denkmals am 11. September
durchzuführen ist. Die sei gleich-
zeitig ein schöner Abschluss für
den Rangsdorfer Kultursommer.
Die nächste Veranstaltung ist ein
militärpolitischer Vortrag von
Silvio Fischer vom Museum des
Teltow am 16. Februar um 19.00
Uhr in der Aula der Oberschule.
Bereits angekündigt hat sich
Frau Angelika Kampe zum The-
ma Partnerschaft Fradella/Itali-
en. Dabei geht es nicht nur um
den kleinen Ort, sondern mehr

um die Geschichte um diesen Ort
herum. Dieser Abend findet am
16. März ebenfalls um 19.00 Uhr
in der Aula der Oberschule statt.

Terminkalender
des Kulturvereins
16. Februar
19.00 Uhr Aula der OS, von der
Pickelhaube zur Pilotka – Silvio
Fischer/Museum des Teltow
10. März
19.00 Uhr Rangsdorfer Abend
über Frau Seelig und Herrn Fied-
ler in der ASB Begegnungsstätte
16. März
19.00 Uhr Aula der OS, Angeli-
ka Kampe – Partnergemeinde
Fradella/Italien
13. April
19.00 Uhr Aula der OS öffentli-
che Tagung der Geschichtswerk-
statt

Stefan Rothen
Kulturverein Rangsdorf e.V.
Leiter der Geschichtswerkstatt
und des Europäischen  Eissegel-
museums
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Sehr geehrte Bürgerinnen und
Bürger aus Rangsdorf, Groß
Machnow und Klein Kienitz,
auf diesem Weg möchten wir Ih-
nen einige aktuelle Informatio-
nen zur bisherigen Arbeit der
Bürgerinitiative Schallschutz
Rangsdorf (BISS) e.V. bereitstel-
len. Die Initiative hat derzeit ca.
120 Mitglieder.  Sie hat seit ihrer
Gründung ca. 2.200 Rangsdorfer
Unterschriften gegen die neuen
Flugrouten gesammelt.
Ca. 3.000 Euro Spendengelder
sind bisher von Rangsdorfer Bür-
gern auf dem Spendenkonto ein-
gegangen, dafür vielen Dank!
Die Initiative hat im November
eine große Informations-
veranstaltung im Seebad-Casino
veranstaltet, und zwei Demons-
trationen in Rangsdorf durchge-
führt.  Bei allen anderen großen
Demonstrationen waren unsere
Mitglieder immer dabei.
Tausende Flyer und Flugblätter
wurden bisher gedruckt und an
die Rangsdorfer Haushalte ver-
teilt, unsere Webseite www.biss-
rangsdorf.de informiert regel-
mäßig über aktuelle Termine
und Entwicklungen des Gesche-
hens, die BISS-Mitglieder und
interessierte Bürger werden über
einen regelmäßigen email-Ver-
teiler umfangreich informiert.
Als Gründungsmitglied im
„Bündnis Berlin-Brandenburg
gegen die neuen Flugrouten“
sind wir mit den anderen Bürger-
initiativen eng vernetzt.
Durch Mitarbeit in der Arbeits-
gruppen von Juristen, welche die
neuen Flugrouten unter
verwaltungsrechtlichen Aspek-
ten prüfte, wurde kurz vor Jah-
resende nach Bekanntwerden
des „Herberg-Schreibens“ eine
private Rangsdorfer Muster-
klage vor dem Bundes-
verwaltungsgericht eingereicht.
Sie hat das Ziel, die Verwendung
der alten Geradeaus-Flugrouten
verbindlich zu erreichen.
Ansonsten soll das Plan-
feststellungsverfahren wieder
eröffnet werden, um die

BISS Rangsdorf sucht weitere Mitglieder
Auch Helfer und Spender sind jederzeit willkommen

Beteiligungsrechte aller als ge-
täuscht zu betrachtenden Bürger
und Gemeinden erneut zu er-
möglichen.
Derweil werden die Stimmen
nach einer Lösung „Nordbahn
geradeaus – Südbahn 15°“
immer lauter, die Flughafen-
gesellschaft bzw. ihre Gesell-
schafter Brandenburg, Berlin
und der Bund rücken angesichts
der zu erwartenden starken Stei-
gerungen des Luftverkehrs nicht
von ihrer Forderung nach
Parallelstarts ab und begrüßen
die in Aussicht stehende
Drehkreuzfunktion des BBI für
große Fluggesellschaften.
Die Brandenburger Landesregie-
rung gibt dem Druck der politisch
wählerstarken Region Stahns-
dorf-Teltow-Kleinmachnow so-
wie aus dem Berliner Süden of-
fensichtlich nach und geht den
Weg des geringsten Widerstan-
des. Unter den 15° entlang des
Rangsdorfer Sees bei Westabflug
werden schließlich „nur“ noch
2.000 Dahlewitzer und einige
hundert Jühnsdorfer direkt über-
flogen, die allerdings ebenfalls
nicht damit rechnen konnten.
Obgleich auch der halbe Ort
Rangsdorf mit einem Dauer-
lärmteppich von mindestens 50
dB(A) überzogen wird, scheint
das mittlerweile in der Landes-
politik keinen mehr zu stören,
das Wort „Vertrauensschutz“ hört
man so gut wie gar  nicht mehr.
Sogar die Flüge in den Nacht-
randzeiten will die Landespolitik
jetzt nur noch auf der Südbahn
durchführen.
Ob die Flugsicherung ein
Konfliktpotential mit den großen
Vogelzügen am Rangsdorfer See
sieht und diesen wegen der Ge-
fahren von mehrfachem Vogel-
schlag ausweichen wird, teilt sie
vermutlich am 14. Februar in der
Fluglärmkommission mit.
Das Bundesamt für Flugaufsicht
hatte sich am 19. Januar jedoch
schon dahingehend geäußert,
dass es keine Veranlassung zur
Durchführung einer Umwelt-

verträglichkeitsprüfung  nach
den Flora-Fauna-Habitat (FFH)-
Kriterien der Europäischen Uni-
on sieht.
Wir werden uns jedoch weiter
gegen diese offensichtliche Ver-
harmlosung der möglichen Um-
weltbelastung der zu schützen-
den Vögel bei entsprechenden
staatlichen und politischen Stel-
len einsetzen, das Ziel ist eine
Beschwerde vor der Europäi-
schen Union.
Die Demonstration am 23. Janu-
ar  in Schönefeld unter organisa-
torischer Federführung von
Rangsdorfer und Kleinmachno-
wer Bürgern war ein deutliches
Signal, dass der Protest weiter
zunimmt und eine neue Dimen-
sion annehmen kann.
Deshalb wurden weitere De-
monstrationen in Schönefeld
beschlossen, die nächste am 12.
März um 15.00 Uhr, dieses Mal
findet ein großer Marsch statt.
Obwohl alle Tätigkeiten der Mit-
glieder der Bürgerinitiative na-
türlich ehrenamtlich sind, ent-
stehen trotzdem Kosten, die
bisher aus den Spendengeldern
beglichen werden konnten.
Aber die Prozesskosten der recht-
lichen Auseinandersetzung vor
dem Bundesverwaltungsgericht
werden nicht unerheblich sein,
deshalb bitten wir Sie, Ihre
Spendenbereitschaft zu verstär-
ken und der Bürgerinitiative
auch finanziell den Rücken zu
stärken, Ihre Spenden sind
übrigens auch steuerlich absetz-
bar.

Unser Spendenkonto lautet:
Bürgerinitiative Schallschutz
Rangsdorf
Konto– Nr. 100 00 0 8874
BLZ 160 500 00
Mittelbrandenburgische
Sparkasse Potsdam

Für den Vorstand
der Bürgerinitiative
Robert Nicolai
Tel. 033708-70715
Email: info@biss-rangsdorf.de

Recht schnell waren die ersten
Posten der Broschüre Rangs-
dorfer Geschichten vom
Kulturverein auf dem Weih-
nachtsmarkt und im Museum
verkauft. Inzwischen gab es
Rückmeldungen zum Inhalt.
Einerseits wurde die Vielfallt
der Beiträge gewürdigt,
andererseits sprach das Äuße-
re für sich.
Was der Kulturverein mit sei-
ner Broschüre erreichen woll-
te ist eingetreten.
„Die Rangsdorfer erzählen
plötzlich Geschichten selber,
wir müssen sie nur noch auf-
schreiben“, sagte Gisela Hoff-
mann am Stand des Kultur-
vereins auf dem Weihnachts-
markt.
Inzwischen sind schon die ers-
ten schriftlichen Reaktionen
zum Inhalt eingegangen.
Eine sehr wichtige Informati-
on erhielten wir zum Thema
Briefkastenhäuser von
Meinhardt Heinze.
Er schrieb uns in einer ersten
E-mail: „In Rangsdorf wohnte
Ernst Witzke in der Heine-
Straße. Dort hatte er neben
seinem Haus eine Tischler-
werkstatt. Hier entstanden sei-
ne „berühmten“ Rangsdorfer
Briefkästen. Trotz seiner gro-
ben Hände ( er war Schmied)
entstanden kleine Kunstwer-
ke.“
Mitglieder der Geschichts-
werkstatt des Kulturvereins
versuchen nun weitere Infor-
mationen über den Brief-
kastenhersteller aus Rangs-
dorf zu finden.
Wer die Arbeit des Kultur-
vereins weiter unterstützen
will oder Zuarbeiten für die 2.
Ausgabe der Rangsdorfer Ge-
schichten besitzt kann sich
über e-mail an den Verein wen-
den: info@kulturverein-
rangsdorf.de oder per Post an
die neue Adresse des Kultur-
vereins: Seebadallee 52 wen-
den. Telefonisch ist die
Autorengruppe für die Bro-
schüre über die Geschichts-
werkstatt des Kulturvereins zu
erreichen unter Stefan Rothen
0170 1611410.

Rangsdorfer
Geschichten

mit gutem Echo
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Veranstaltungsplan Seniorentreff

Montag 14. Februar

15.30 - 16.30 Uhr: Gedächtnistraining mit Frau Skoda
14.30 - 15.30 Uhr: Seniorentanzkurs

Dienstag 15. Februar

13.00 - 16.00 Uhr: Allgemeine Sozialberatung
durch den Freien Betreuungsverein TF –
Keine Anmeldung erforderlich

14.00 Uhr: Treffen der SHG MS mit Frau Kleinschmidt
14.00 Uhr: Treffen der SHG Allg. Behinderungen

mit Herrn Viebranz

Mittwoch 16. Februar

13.30 Uhr: Treffen der AWO
14.00 - 15.00 Uhr: Gymnastik mit Frau Schalbe, anschließend gemüt-

liches Beisammensein mit Kaffee und Kuchen
17.45 - 18.35 Uhr: Wirbelsäulen-Gymnastik mit Frau Sobotta

Donnerstag 17. Februar

14.00 - 17.00 Uhr: Spiele-Nachmittag

Freitag 18. Februar

13.30 - 15.30 Uhr: Treffen zum Handarbeitsnachmittag
14.00 Uhr: Kegelnachmittag

Montag 21. Februar

14.00 - 15.00 Uhr: Handy-Fragen
werden durch den Seniorenbeauftragten
Herrn Leder beantwortet.
Das Handy und die Bedienungsanleitung mitbrin-
gen.

15.15 - 16.15 Uhr: Gedächtnistraining

Dienstag 22. Februar

13.30 Uhr: Treffen der pensionierten Lehrer
13.30 Uhr: Plaudernachmittag

Mittwoch 23. Februar

14.00 Uhr: Wirbelsäulen-Gymnastik mit Frau Sobotta

Donnerstag 24. Februar

14.00 - 17.00 Uhr: Spiele-Nachmittag

Freitag 25. Februar

13.30 - 15.30 Uhr: Treffen zum Handarbeitsnachmittag

Montag 28. Februar

15.30 - 16.30 Uhr: Gedächtnistraining

Änderungen vorbehalten!

Zu allen Veranstaltungen gibt es Kaffee, Kuchen und Getränke
Kathrin Gillmeister, Telefon: 033708 / 21494, Seebadallee 9
Öffnungszeiten:  Montag / Mittwoch / Freitag von 11.00 Uhr – 16.00 Uhr
Dienstag / Donnerstag  von 12.00 Uhr – 17.00 Uhr
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Am 21. Januar reisten die aktiven
Tänzer des GCR Rangsdorfer
Karneval zum Saisonhöhepunkt
den Landesmeisterschaften des
Karnevalverbandes Berlin/
Brandenburg nach Petershagen.
Insgesamt 93 Wertungstänze
sollten an diesem Tag der Fach-
jury aus den alten Bundeslän-
dern und den rund 600 Zuschau-
ern im Saal präsentiert werden.
Die jeweils Erstplatzierten dieses
Wettbewerbes hatten die Mög-
lichkeit, das Ticket für die Nord-
deutschen Meisterschaften in
Kassel zu lösen.
Den Turnierbeginn gestaltete das

Tanzende Rangsdorfer Jugend war vorn mit dabei
Landesmeisterschaft des Karnevalverbandes bescherte Preise

Juniorengarde Tanzpaar Miriam und Leonard und Tanzmariechen Karoline

Jugendtanzpaar Miriam Flei-
scher und Leonard Grüber aus
Rangsdorf. Der Turnierstart an
diesem Tag war gleichzeitig die
Bühnenpremiere der beiden.
Die Aufregung bei den Betreuern
und Eltern war aber größer, als
das Lampenfieber der beiden
kleinen Tänzer. In der Kategorie
Tanzpaar gab es keine weiteren
Starter und somit sicherte sich
das Paar mit einer guten Leistung
den Landesmeistertitel.
In der Kategorie Solomariechen
stellten sich Miriam Fleischer
und die 5-jährige Newcomerin
Karoline Otto der Konkurrenz.

Miriam sicherte sich mit einem
tollen Tanz Platz 3 und den zwei-
ten Pokal an diesem Tag.
Platz 1 und 2 gingen an Tänze-
rinnen der MTSG Strausberg.
Karoline belegte insgesamt Platz
15, hatte aber die Begeisterung
der Fans im Saal sicher. Man darf
sehr gespannt sein, auf die Ent-
wicklung der kleinen Tanzmaus.
In der Kategorie Gardetanz Juni-
oren (12-15 Jahre) ging die
Rangsdorfer Mannschaft an den
Start. Etwas holprig verlief der
Aufmarsch, aber der gezeigte
Tanz konnte sich absolut sehen
lassen.

Leider war die Jury an diesem
Tag den Rangsdorfern nicht so
gewogen und in der Endab-
rechnung ertanzten sich die Mä-
dels nur Platz 7.
Da aber eine gute Leistung ge-
zeigt wurde und Trainer und
Aktive zufrieden waren, verflog
die kurzzeitige Enttäuschung
sehr schnell.
Letzter Saisontermin für den
Tanzsport wird der Start von
Miriam bei den bundesoffenen
Meisterschaften in Lübeck am
12. März sein.

DP

Wir bitten um vorherige Anmel-
dung unter 03379/2020200
Auf den Spuren der sagen-
umwobenen Raben, lernen die
Kinder alles rund um das Thema
„Rabenvögel“.
Dazu werden tolle Spiele und
weitere Aktivitäten angeboten.
Am Ende könnt ihr euch am La-
gerfeuer wärmen und es werden
Sagen und Märchen über Raben
erzählt.
Wir freuen uns auf euren Besuch!
Das „Waldhaus-Team“

Die 7 Raben ...
Ein Märchen bei uns  im Wald erlebt

Ausstellung vom Freilandlabor Britz e.V.
im Monat Februar über Rabenvögel im Waldhaus
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Der TSV Rangsdorf nimmt auch
in dieser Saison wieder mit allen
3 Mannschaften an den Punkt-
spielen des Floorball Verbandes
Berlin Brandenburg teil.
Als erstes Team ist die U15 Mann-
schaft gestartet. Nach anfangs 2
deutlichen Siegen konnten auch
die folgenden 2 Partien gewon-
nen werden. Damit führt der TSV
Rangsdorf die Tabelle unge-
schlagen an und ist ein heißer
Anwärter auf den Meister-
schaftstitel.
Auch die U11 Mannschaft hat
ihre ersten Punktspiele bestrit-
ten. Nachdem einige Leistungs-
träger altersbedingt in die U15
Mannschaft wechseln mussten,
wurde die Mannschaft neu for-
miert. Trotz 2 Niederlagen gab es
viele Chancen, um weitere Tore
zu schießen. Somit ist es nur eine
Frage der Zeit, wann die ersten
Punkte eingefahren werden.
Am 8. Januar bestritt auch die
Herrenmannschaft ihre ersten
Punktspiele. Eine knappe Nie-
derlage und ein Sieg waren das
Ergebnis. Damit waren alle Betei-
ligten sehr zufrieden, zumal der
Sieg gegen den aktuellen
Tabellenführer des Floorball Ver-
bandes Berlin Brandenburg ge-
lang.
Der TSV Rangsdorf wird zum
ersten Mal in dieser Saison
Heimspiele austragen. Diese fin-
den für die U11 und U15 Mann-
schaft am 12. März in der Zeit
von 10:00 bis 16:00 in der Erwin-
Benke Sporthalle (Rangsdorf,
Clara-Zetkin-Str. 5a) statt. Da
dies gleichzeitig der letzte Spiel-
tag für diese Saison sein wird,

Floorball beim TSV Rangsdorf
Spiel um die Meisterschaft

findet an diesem Tag auch die
Siegerehrung der Teams statt.
Eine Woche später, am 20. März,
feiert die Herrenmannschaft ihr
Heimspieldebüt. Die Spiele fin-
den in der Zeit von 08:00 bis
18:00 ebenfalls in der Erwin-
Benke-Sporthalle (Rangsdorf,
Clara-Zetkin-Str. 5a) statt.
Zu beiden Heimspieltagen laden
wir alle Floorball Interessierten
recht herzlich ein. Spannende
Spiele und tolle Stimmung sind
garantiert. Auch für das leibliche
Wohl wird gesorgt.
Ein besonderes Highlight bildet
in diesem Jahr der „2. Floorball
Cup des TSV Rangsdorf“. Dieses
Jahr findet er am 28. Mai in
Rangsdorfer Erwin-Benke-
Sporthalle (Rangsdorf, Clara-
Zetkin-Str. 5a) statt. Dazu wer-
den wir im Vorfeld noch ausführ-
lich informieren.
Wer gerne an einem Probe-
training teilnehmen möchte, ist
herzlich willkommen. Hier unse-
re Trainingszeiten : U11 (Mäd-
chen und Jungen bis 10 Jahre)
jeden Samstag von 11.00 – 12.30
Uhr, U15 (Mädchen und Jungen
bis 14 Jahre) jeden Samstag von
9.30 – 11.00 Uhr, Erwachsene
(Frauen und Männer ab 15 Jah-
re) jeden Mittwoch von 20.00 –
22.00 Uhr. Trainiert wird in der
Mehrzweckhalle in Groß Mach-
now.
Wenn ihr Fragen habt, könnt ihr
uns auch unter: floorball-
rangsdorf@web.de erreichen.
Weitere Informationen findet ihr
auch unter unserer Hompage:
www.tsvrangsdorf.wordpress.com.
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●●●●● Läuteordnung für Groß Machnow und Klein Kienitz
Die Kirche gehört zum Dorf. Und zur Kirche gehören Glocken. Wer in der Nähe
unserer drei Kirchtürme in Rangsdorf, Groß Machnow oder Klein Kienitz
wohnt, kann die Glocken zu bestimmten Zeiten läuten hören. Aber warum
läuten die Glocken eigentlich?
Im Lauf des Tages erklingen Glocken. Sie laden ein, den Tageslauf für eine
kurze Zeit zu unterbrechen, zur Ruhe zu kommen und zu beten. Vor Gottes-
diensten läuten Glocken, um die Menschen zum Gottesdienst einzuladen.
Wann und wie Glocken läuten, wird in einer sogenannten Läuteordnung
geregelt, die der Gemeindekirchenrat beschließt.
Im letzten Jahr bekam die Groß Machnower Kirche zwei neue Glocken. So-
mit läuten im Groß Machnower Kirchturm wieder wie früher drei Glocken.
Alle Glocken bekamen zugleich elektrische Läutemaschinen. Die Glocke in
der Klein Kienitzer Kirche hat bereits seit einigen Jahren eine Läutemaschine.
Die neuen Glocken in Groß Machnow hat der Gemeindekirchenrat zum
Anlass genommen, um die Läuteordnung zu überarbeiten.

●●●●● Gottesdienste
So 13.02. 09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst

11:00 Uhr Groß Machnow Gottesdienst
So 20.02. 09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst
So 27.02. 11:00 Uhr Rangsdorf Pfarrsprengelgottesdienst

mit Taufen von Konfirmanden
Fr 04.03. 18:00 Uhr Rangsdorf Gottesdienst zum

Weltgebetstag
So 06.03. 09:30 Uhr Rangsdorf Abendmahlsgottesdienst

anschließend
Gemeindeversammlung

So 13.02. 09:30 Uhr Rangsdorf Gottesdienst
11:00 Uhr Groß Machnow Gottesdienst

●●●●● Kinder- und Krabbelgottesdienst im Rangsdorfer Gemeindezentrum
Sonntag, 20. Februar, um 10 Uhr.

●●●●● Angebote zum Gottesdienst in Rangsdorf
Wem der Weg zum Gottesdienst zu beschwerlich ist und wer im Auto zum
Gottesdienst mitgenommen werden möchte, melde sich bitte jeweils bis
zum Freitag vor dem Gottesdienst im Gemeindebüro (Telefon 20035).
Nach dem Gottesdienst sind alle zum Kirchenkaffee im Gemeindezentrum
eingeladen.

●●●●● Herzliche Einladung ins Alte Pfarrhaus Groß Machnow
Frauenkreis Donnerstag, 10. März 15.00 Uhr
Spielnachmittag Dienstag, 15. Februar um 14.00 Uhr
Sprechstunde Pfarrer Pagel

Donnerstag, 10. März von 17 Uhr bis 18.30 Uhr

●●●●● Gemeindebüro Rangsdorf
Im Büro im Gemeindezentrum, Kirchweg 2, erreichen sie die Büroleiterin
Frau Wenger, Pfarrer Pagel und den Friedhofsverwalter Herrn Krüger frei-
tags von 9.00 bis 12.00 Uhr. Bei Frau Wenger können Sie das Gemeinde-
kirchgeld, die Friedhofsunterhaltungsgebühr und Spenden einzahlen. Tele-
fon: 20 035.

●●●●● Evangelisches Gemeindezentrum Rangsdorf
Selbstverteidigung
montags, 18.30 Uhr, in der Friedensallee
Kammermusikensemble„Klangspur“
donnerstags, 18.00 Uhr im Gemeindezentrum und nach Vereinbarung
Flötenensemble
dienstags um 20 Uhr (14tägig)
Kinderkreise „Arche Noah“
mittwochs ab 17.00 Uhr,Käferkreis (3 bis 6 Jahre) und Waschbären (6 bis 9
Jahre) und Kängurus (9 bis 12 Jahre)
Junge Gemeinde
Mittwochs ab 18:30 Uhr
Seniorenkreis
Donnerstag, 17.02., 03. und 17.03. jeweils ab 13.30 Uhr. Mit Fahrdienst.
Spielgruppe
Findet zur Zeit nicht statt!
Kirchenchor
freitags ab 19.30 Uhr
Konfirmandentage
11.-13.02. Rüstzeit 19.03. 7. Klassen

●●●●● Themenabende im Rangsdorfer Gemeindezentrum
Am Sonnabend, 26.02., laden wir ein, die sehr lohnende Sonderausstellung
„Hitler und die Deutschen“ im Deutschen Historischen Museum in Berlin
zu besuchen. Ein Führung durch die Ausstellung ist organisiert. Der Eintritt
kostet 6 Euro, die Führung 3 Euro. Wer mitkommen möchte, melde sich bitte
bei Pfarrer Pagel oder im Gemeindebüro.
Der für Februar geplante Themenabend entfällt zugunsten des Besuchs im
Museum.

Evangelische Kirchengemeinden Rangsdorf und Groß Machnow-Klein Kienitz

Die Glocke in Klein Kienitz läutet weiterhin zu den üblichen Zeiten.Seit An-
fang des Jahres sind nun die Glocken in Groß Machnow wieder an jedem
Tag zu hören.
In Groß Machnow und Klein Kienitz läuten die Glocken um 18 Uhr für drei
Minuten zum Abendgebet und  an Sonn- und Feiertagen zehn Minuten lang
vor Beginn des Gottesdienstes, um zum Gottesdienst einzuladen.
In Klein Kienitz läutet die Glocke an jedem Sonntag um 10 Uhr für zehn Mi-
nuten, um den Sonntag „einzuläuten“.
Alle drei Glocken gemeinsam erklingen im Groß Machnower Kirchturm zum
Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen.
Zum Abendläuten um 18 Uhr erklingt an Werktagen die kleine Glocke als
„Betglocke“.
Am Sonnabend und Sonntag läuten um 18 Uhr die große und mittlere Glo-
cke, den Sonntag ein- bzw. auszuläuten. Dazu läuten die Glocken fünf Mi-
nuten.
Vor Traugottesdiensten erklingen in Groß Machnow für fünf Minuten mitt-
lere und die kleine Glocke.
Und zu kirchlichen Beisetzungen auf den Friedhof läutet vor Beginn der Trau-
erfeier und beim Gang zum Grab die große Glocke jeweils für fünf Minuten.
So zeigt das Läuten der Glocken nicht nur, was „die Stunde geschlagen hat“,
sondern auch was in der Kirche gerade geschieht.
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Zu jenen, die in früherer Zeit über die Geschichte und Gegenwart
des Kreises Teltow schrieben, gehörte Adolf Hannemann, von 1872
bis 1924 und damit über ein halbes Jahrhundert Kreiskämmerer des
Kreises Teltow.  Er war die „rechte Hand“ der Landräte Prinz Handjery
(1870 – 1885), von Stubenrauch (1885 – 1908) und von Achenbach
(1908 – 1931).  Als profunder Kenner des Kreises verfasste
Hannemann mehrere Bände über den Kreis mit einer Fülle von Fak-
ten, die teilweise auch die einzelnen Orte betrafen. Einer der  Bän-
de erschien 1887 als „Beschreibung des Kreises Teltow und seiner
Einrichtungen“, ein anderer 1931 unter dem Titel „Der Kreis Teltow,
seine Geschichte, seine Verwaltung, seine Entwicklung und seine Ein-
richtungen“.
Schauen wir uns zunächst die Einwohnerentwicklung für die heuti-
ge Gemeinde Rangsdorf an, die im Band von 1931 enthalten ist:

Ort Einwohner 1871 1880 1890 1900 1910 1919 1925
Rangsdorf, Gemeinde 121 150 143 184 231 246 308
Rangsdorf, Gut 77   91 101 144 142 120 144

Großmachnow, Gemeinde 418 448 460 493 540 439 465
Großmachnow, Gut 263 227 229 229 226 260 332

Kleinkienitz, Gemeinde  67  70  67  67   81  71  61
Kleinkienitz, Gut 87  82  84  53  82  88  90

Diese Übersicht endet mit der Volkszählung von 1925. Kurze Zeit
später wurden mit dem Gesetz über die Auflösung der Gutsbezirke
vom 27. Dezember 1927 auch die Gutsbezirke von Rangsdorf,
Großmachnow und Kleinkienitz mit der jeweiligen Gemeinde ver-
einigt.

Amtsgerichte und Kreisgerichte
Der Hannemann-Band von 1887 enthält die Zuständigkeit der Amts-
gerichte in dieser Zeit. So war für Kleinkienitz und für Großmachnow
das Amtsgericht Mittenwalde und für Rangsdorf  das Amtsgericht
Zossen  zuständig. Der Band von 1931 weist die gleiche Zuständig-
keit zu den  Amtsgerichten aus. Amtsgerichte waren damals und sind
auch heute die unteren Gerichte im Gerichtssystem. Zur DDR-Zeit
gab es statt der Amtsgerichte Kreisgerichte. Da war das Kreisgericht
in Zossen für den Landkreis Zossen und damit auch für Rangsdorf,
Großmachnow und Kleinkienitz zuständig.

Aus der Rangsdorfer Geschichte
Über Einwohner, Amtsgerichte und Amtsbezirke

Amtsbezirke und Ämter
Nach der Reichseinigung 1871 war am 13. Dezember 1872 eine neue
Kreisordnung erlassen worden, die unter anderem die Bildung von
Amtsbezirken vorsah.
Diese Amtsbezirke waren aber nicht identisch mit den Ämtern, die
nach 1990 als Verwaltungseinheiten für mehrere Gemeinden mit
einem Amtsdirektor als Leiter entstanden.
So wurde bekanntlich das Amt Rangsdorf am 15. September 1992
mit den Gemeinden Dahlewitz, Großmachnow und Rangsdorf ein-
schließlich Ortsteil Kleinkienitz  gebildet.
Die Gemeinden hatten dann nur noch ehrenamtliche Bürgermeis-
ter mit geringen Vollmachten.
Mit der Kommunalwahl am 26. Oktober 2003 wurde nicht nur die
Fusion von Rangsdorf und Großmachnow vollzogen.
Rangsdorf  wurde wieder eine selbständige Gemeinde mit nunmehr
zwei Ortsteilen und einem hauptamtlichen Bürgermeister.
Nach diesem Exkurs in die jüngste Vergangenheit zurück in das 19.
Jahrhundert: Die nach 1872  geschaffenen Amtsbezirke umfassten
auch mehrere Kommunen, die aber selbständige Verwaltungs-
einheiten blieben.
Der Amtsbezirk entstand nur als eine neue Polizeiverwaltung auf
unterer Ebene mit einem Amtsvorsteher als Leiter, der im Auftrag
und unter Aufsicht der Staatsgewalt handelte.
In den 1880er Jahren gehörte  Rangsdorf  zum Amtsbezirk Groß-
schulzendorf, Großmachnow zum Amtsbezirk Großmachnow und
Kleinkienitz zum Amtsbezirk Großkienitz. Vielfach  waren Guts-
besitzer Amtsvorsteher, so  von dem Knesebeck in Jühnsdorf  für
Großschulzendorf und von Schierstädt in Großmachnow  für
Großmachnow.
Nach dem Adressbuch des Kreises Teltow von 1927 gehörte
Kleinkienitz weiterhin zum Amtsbezirk Großkienitz. Amtsvorsteher
war hier der Gemeindevorsteher Krüger von Großkienitz. Gemein-
de und Gut Großmachnow bildeten gemeinsam mit Telz den Amts-
bezirk Großmachnow.
Amtsvorsteher war Obstzüchter Rapp aus Rangsdorf, der zugleich
Amtsvorsteher des Amtsbezirkes Rangsdorf war, dem Dahlewitz und
Rangsdorf jeweils mit Gemeinde und Gut angehörten.
Die Funktion des Amtsvorstehers gab es auch noch im NS-Staat. So
weist das Adressbuch für die Gemeinde Rangsdorf vom Juli 1939
als Amtsvorsteher in Dahlewitz den Rangsdorfer Bürgermeister Dr.
Puhlmann aus.
Mit der Kreisordnung der Mark Brandenburg vom 19. Dezember
1946 wurde die Kreisordnung von 1872  außer Kraft gesetzt. Es gab
keine Neuauflage der Amtsbezirke in der SBZ und späteren DDR.
Der „Wegweiser für Verwaltung, Wirtschaft und Verkehr Kreis Teltow“
von 1948 nennt Reviere als unterste Einheit im Polizeiaufbau. Danach
gehörte Rangsdorf zum Blankenfelder Revier und hatte im
Spessartweg 1 – 3 eine Nebenstelle.

Dr. sc. phil. Siegfried Wietstruk

Einladung zum 10. März im ASB Seniorentreff
Rangsdorfer Abend mit interessantem Gast

Kunst und Kultur – das sind Be-
griffe, an die viele Rangs-dorfer
denken, wenn sie den Namen
Dr. Käthe Vogeler-Seelig
hören.
Doch was verbindet sie mit dem
ehemaligen Radiosprecher
Siegfried Fiedler aus Rangs-
dorf?

Aufklärung erhalten Sie am 10.
März, um 19.00 Uhr im ASB
Seniorentreff, Seebadallee
9.
Dort präsentiert der Kulturverein
am 2. Rangsdorfer Abend Frau
Dr. Vogeler-Seelig im Gespräch
mit Herrn Siegfried Fiedler unter

der Moderation von Frau Gisela
Hoffmann.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

„Rangsdorfer Abend – der
kürzeste Weg Ihre Nach-
barn kennen zu lernen“
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1. Kurs – Erste Hilfe am
Kind
Was tun im Notfall? Wenn Ihr
Kind plötzlich verletzt, wenn es
Schmerzen hat, blutet, sich ver-
brennt, oder gar einen Fremdkör-
per hat? Wie
verhält man
sich bei Son-
nenstich, Ge-
hirnerschütte-
rung, Fieber-
krampf, wie
entfernt man
eine Zecke
beim Kind? Auf
all diese Fragen
geben Ihnen
ausgebildete
Rettungssanitäter fachkundige
Antworten und Hinweise.
23. Februar
16:00-18:00 Uhr
Luckenwalde
Mehrgenerationenhaus –
Bürger- und Kieztreff, Burg 22d
11. April
9:00 – 13:00 Uhr
Ludwigsfelde
DRK Haus der Familie
Geschwister-Scholl-Str. 38
• Anmeldung im Netz-

werkbüro erforderlich
• Kinderbetreuung kann

im Einzelfall gewährleis-
tet werden

• Kosten:  Für Familien, die im
Netzwerk Gesunde Kinder
Mitglied sind, ist für eine Per-
son (Mutter oder Vater)  der
Kurs kostenlos. Für andere In-
teressierte Mütter und Väter
wird ein Beitrag von 15 € pro
Person erhoben.

2. Umgang im Trotzalter –
dem Trotz mit Gelassenheit
trotzen!
Veranstaltung in Zusammenar-
beit mit der DRK- Erziehungs-
und Familienberatungsstelle
Erfahren Sie mehr über diese
wichtige Phase im Leben Ihres
Kindes. Der Trotz gehört zum
„Großwerden“ dazu. Eltern kön-
nen lernen einem Trotzanfall mit
Gelassenheit zu begegnen. Unse-
re Experten geben Ihnen Tipps
und beantworten gerne Ihre Fra-
gen.

Veranstaltungen für Familien
Angebote vom Netzwerk Gesunde Kinder

16. März
16.00 – 18.00 Uhr
Luckenwalde
Kita Am Weichpfuhl
Arndtstr. 18
(Vorderer Eingang 1. Stock)

7. April
16.00 –
18.00 Uhr
Ludwigsfelde
DRK Haus der
Familie
Geschwister-
Scholl-Str. 38
• Anmel-
dung im
Netzwerk-
büro erfor-
derlich

• Kinderbetreuung kann
im Einzelfall gewährleis-
tet werden

• Kostenfrei

3.Wie kann ich die Sprach-
entwicklung  meines Kin-
des fördern?
Eine Logopädin (Sprachthera-
peutin) erklärt wie sich die Spra-
che eines Kindes entwickelt und
wie Eltern ihr Kind dabei unter-
stützen können. Anschließend
werden verschiedene Spiele und
Bücher zum Thema „Sprache“
vorgestellt.
17. Mai
9:30-11:45 Uhr
Ludwigsfelde
DRK Haus der Familie
Geschwister-Scholl-Str. 38
25. Mai
9:30-11:45 Uhr
Luckenwalde
Mehrgenerationenhaus
Bürger- und Kieztreff, Burg 22d
• Anmeldung im Netz-

werkbüro erwünscht
• Kinderbetreuung kann

im Einzelfall gewährleis-
tet werden

• Kostenfrei

Anmeldung und Infos un-
ter: Netzwerk Gesunde Kin-
der: e-mail: netzwerk@ ge-
sunde-kinder-tf.de
Büro Ludwigsfelde
Tel: 03378/200782  oder
Büro Jüterbog
Tel: 03372/440534
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Wer neues zur Regional-
geschichte erfahren will, dem sei
der Besuch des 14. Archäologen-
tages Teltow-Fläming empfoh-
len. Er findet am Sonntag, 20.
Februar, ab 9.45 Uhr in der Aula
des Schulzentrums „Baruther
Urstromtal“, Waldweg 1, in
Baruth/Mark statt. Einlass ist ab
9 Uhr. Veranstalter ist einmal
mehr die Untere Denkmal-
schutzbehörde des Landkreises
Teltow-Fläming – dieses Mal in
Zusammenarbeit mit der Stadt
Baruth.
Bei der diesjährigen Auflage des
Archäologentages stellen insge-
samt acht Vorträge die aktuellen
Ausgrabungen, Funde und For-
schungen des Jahres 2010 vor.
Die Themen reichen von der
Bronze- über die Eisen- und
Slawenzeit bis hin zum Mittelal-
ter und zur Neuzeit.
Das Jahr 2010 war aus archäolo-
gischer Sicht sehr erfolgreich. An
vielen Orten im Landkreis
Teltow-Fläming stieß man auf
außergewöhnliche Funde, die
die Regionalgeschichte berei-
chern. Unter anderem darüber
werden die Experten auf dem
Archäologentag Teltow-Fläming
berichten.
Große Bauvorhaben führten zu
großflächigen Ausgrabungen, so
z. B. im Vorfeld des Neubaus für
die B101 nördlich von Kloster
Zinna auf einer Siedlung der rö-
mischen Kaiserzeit. Auf einer
Fläche von 140 x 30 m wurden
Reste von 25 kleinen Häusern,
zahlreiche Feuerstellen, Ab-
fallgruben und Pfostengruben
freigelegt und dokumentiert. Die
Siedlung bestand im 2. und 3.
Jahrhundert nach Christus und
nahm eine größere Fläche direkt
an der Nuthe ein.
In Kleinbeeren wurde für Ent-
wässerung der neuen Dorfstraße
ein Regenrückhaltebecken nahe
der Kirche angelegt. Am Rand

Spannende Zeitreise
Archäologentag Teltow-Fläming findet am 20. Februar in Baruth/Mark statt

der Grube stieß man auf die Fun-
damente eines mittelalterlichen
Feldsteinkellers, der noch gut
erhalten war und den Eingangs-
bereich erkennen ließ. Die Ge-
meinde Großbeeren entschloss
sich, den Befund sichtbar zu
machen. Nach Verfüllung der
Kellergrube wurde der Grundriss
an der Oberfläche durch Feldstei-
ne rekonstruiert und eine
„Bodenintarsie“ geschaffen, die
jedermann besichtigen kann.
Die Nuthe war in früheren Zeiten
eine wichtige Lebensader für die
Menschen. Sie diente als Trans-
portweg, spielte eine wichtige
Rolle beim Fischfang und der
Jagd auf Wasservögel und stell-
te ein lebensnotwendiges Was-
serreservoir dar. Von daher wun-
dert es nicht, dass sich an den
Gewässerrandlagen ur- und
frühgeschichtliche Siedlungs-
plätze häufen.
Heute verzeichnen wir für das
Land Brandenburg sinkende
Grundwasserstände und eine
Versteppung der Landschaft. Um
diesem Prozess gegenzusteuern,
sollen im Rahmen der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie
Flusssysteme renaturiert wer-
den.
Durch die geplanten Erdeingriffe
sind vielfach archäologische
Fundstellen betroffen. Im Rah-
men einer Prospektion wurden
entlang der Nuthe etliche Boden-
denkmale neu entdeckt, worü-
ber Björn Rauchfuß berichten
wird.
Am Lauf der Nuthe wurden seit
dem Mittelalter auch zahlreiche
Mühlen und dazugehörige Staue
angelegt. Am Nordrand von Klos-
ter Zinna gelang Oliver Damm
die Entdeckung und Ausgrabung
einer neuzeitlichen Walkmühle,
die der Verarbeitung von Gewe-
ben diente.
Das Walken diente dazu, frisch
gewebte Tücher durch Stoßen,

Strecken und Pressen zu reinigen
und an der Oberfläche zu verfil-
zen, damit sie dichter und ge-
schmeidiger werden. Wahr-
scheinlich wurden in der Mühle
Tücher verarbeitet, die in der
Webersiedlung Zinna gefertigt
wurden. Schon vor einigen Jah-
ren wurde bei Jüterbog eine mit-
telalterliche Wassermühle aus-
gegraben.
Beide Mühlengrabungen sind
einzigartig für das Land
Brandenburg und stellen High-
lights für die Technik- und
Produktionsgeschichte dar.
Im Rahmen einer Lehrgrabung
der Berliner Hochschule für
Technik und Wirtschaft wurde
am Nordrand des Siethener Sees
eine archäologische Fundstelle
untersucht, die durch landwirt-
schaftliche Nutzung stark beein-
trächtigt ist. Dem Ausgrabungs-
team unter der Leitung von Dr.
Thomas Schenk gelang die Un-
tersuchung eines Hausstand-
ortes aus der Römischen Kaiser-
zeit, wobei die grubenartige Ver-
füllung außergewöhnlich viele
Keramik- und Knochenfrag-
mente enthielt.
Auch Baruth und Luckenwalde
sind für Überraschungen gut: Bei
den Sanierungsarbeiten am Al-
ten Schloss von Baruth fand sich
das Fundament eines spät-
mittelalterlichen Baukörpers mit
Schießscharten.
Noch tiefer legten die Archäolo-
gen um Olaf Brauer die Reste ei-
nes großen hölzernen Gebäudes
frei, welches in das 12. Jahrhun-
dert datiert.
In Luckenwalde wurden beim
Bau eines Einkaufsmarktes urge-

schichtliche Keramikscherben
entdeckt, die zu einer bis dahin
unbekannten Siedlung der vor-
römischen Eisenzeit (600-50
v.Chr.) gehören.

Treffen
der ehrenamtlichen

Bodendenkmalpfleger
Im Anschluss an den öffentlichen
Vortragsteil treffen sich die Be-
auftragten für Denkmalpflege.
Dieses Ehrenamt üben derzeit 16
Bürgerinnen und Bürger aus
dem Landkreis Teltow-Fläming
aus. Sie untersuchen und kartie-
ren in ihrer Freizeit bekannte ar-
chäologische Fundstellen und
sammeln dort Oberflächenfunde
(Tonscherben, Feuersteingeräte
usw.). Dabei kommt es nicht sel-
ten vor, dass sie neue urge-
schichtliche Fundstellen entde-
cken.
Oft gelangen so auch Zufalls-
funde an die untere Denk-
malschutzbehörde in Lucken-
walde oder das Archäologische
Landesmuseum in Wünsdorf.

Angebot
für die Jüngsten

Auch Kinder und Jugendliche
sind zum Archäologentag herz-
lich willkommen. Speziell für sie
gibt es ein Schülerquiz mit Prei-
sen und eine Leseecke.
Bücherstände mit antiquarischer
Literatur zu Archäologie und Ge-
ografie, ein Informationsstand
der Archäologischen Gesell-
schaft in Berlin und Brandenburg
e. V. und vieles mehr bereichern
das Angebot des Archäologen-
tages Teltow-Fläming.
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Vorträge
10.00 Uhr: Arco Dinter/Michael Walter
Ein bronzezeitliches Gräberfeld am Stadtrand von Jüterbog
10.30 Uhr: Reinhold Schulz
Prospektion für den Einkaufsmarkt. Eine neue urgeschichtliche Fund-
stelle in Luckenwalde
10.50 Uhr: Oliver Damm
Archäologie unter der B101n. Eine Siedlung der Römischen Kaiser-
zeit bei Kloster Zinna
11.20 Uhr: Thomas Schenk
Die Lehrgrabung der HTW Berlin am Rand des Siethener Sees
11.50 Uhr: Björn Rauchfuß
Prospektionen an der Nuthe. Bodendenkmalpflege begleitend zur
Europäischen Wasserrahmenrichtlinie
12.20 bis 13.30 Uhr: Mittagspause
13.30 Uhr: Olaf Brauer
Neues zur alten Burg in Baruth. Aktuelle Ergebnisse der Ausgrabun-
gen im Frauenhaus
14.00 Uhr: Oliver Damm
Ein Mühlenkomplex am Ortsrand von Kloster Zinna
14.30 Uhr: Burkhard Schauer
Münzfunde der Region Teltow-Fläming

Ende der Veranstaltung ca. 15 Uhr

15.15 Uhr Treffen der ehrenamtlichen Beauftragten für Denkmal-
pflege

Rahmenprogramm
9 bis 15 Uhr: Schülerquiz, Leseecke, Tausch/Verkauf antiquarischer
Bücher, Stand der Archäologischen Gesellschaft in Berlin und
Brandenburg e. V.
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Psoriasis (Schuppenflechte) &
Neurodermitis: Ein gutes Stress-
management spielt auch bei die-
sen beiden chronischen Erkran-
kungen eine wichtige Rolle. Das
Thema für das nächste Treffen
unserer Selbsthilfegruppe wird
daher das autogene Training
sein, mit praktischem Übungsteil
zum Ausprobieren. Wir freuen
uns auf Ihre Teilnahme!
 Der entspannende Abend findet
am Montag, den 21. Februar um
18 Uhr, im Waldhaus in
Ludwigsfelde in der August-
Bebel-Straße 2, statt. Fragen be-
antwortet Ihnen gerne Barbara
Hagelstein-Zimmermann, Tel.
033708-90289, oder
www.lukiss-ev.de

Treffen
am 21. Februar

„Ich erkläre feierlich, dass ich das
Grundgesetz und die Gesetze der
Bundesrepublik Deutschland
achten und alles unterlassen
werde, was ihr schaden könnte.“
Mit diesem Bekenntnis manifes-
tierten vor wenigen Tagen fünf
Einwohner des Landkreises
Teltow-Fläming ihren Ent-
schluss, deutsche Staatsbürger
mit allen Rechten und Pflichten
zu werden.
Die entsprechenden Dokumente
erhielten sie von Christoph
Schulze, Vorsitzender des Kreis-
tages Teltow-Fläming, während
einer kleinen Feierstunde im
Kreishaus.
Diese Form wird seit Dezember
2005 genutzt, um Einbürge-
rungen einen würdigen Rahmen
zu verleihen.

Neue Staatsbürger begrüßt
Ansprechende Einbürgerungszeremonie im Kreishaus

Dass dies gut ankommt, bekräf-
tigte der Vater eines der Anwe-
senden.
Er erzählte, dass er seine eigene
Einbürgerung vor zehn Jahren
als rein formalen Verwaltungsakt
erlebt habe.
Die Art und Weise, wie sie sein
Sohn jetzt erfahre, sei sehr viel
ansprechender.
Dafür gelte den Organisatoren
sowie der zuständigen Mit-
arbeiterin der Ausländerbehörde
für die freundliche fachliche Be-
treuung ein Dankeschön.
Christoph Schulze beglück-
wünschte die neuen Staatsbür-
ger und nutzte die Gelegenheit,
um mit ihnen auch Fragen der
Einwanderungspolitik zu disku-
tieren.

Er betonte, dass es den „klassi-
schen“ Brandenburger schon
lange nicht mehr gebe. Zahlen
und Fakten belegten, dass seit
1990 fast die Hälfte der Einwoh-
ner neu nach Brandenburg gezo-
gen sei, so Schulze.
Dies verändere das Land, die
Bevölkerung und die Rahmen-
bedingungen für die Politik. Um
so mehr freue er sich, weitere
neue Staatsbürger begrüßen zu
dürfen und betonte augenzwin-
kernd.
„Das ist fast wie beim Sport. Jede
Mannschaft, die gute Leute
dazubekommt, kann sich freu-
en“.
Die am 10. Januar 2011 einge-
bürgerten Teltow-Fläminger
stammen aus unterschiedlichen
Ländern.
Sie hatten bislang die polnische,
brasilianische, tunesische oder
ungarische Staatsbürgerschaft,
die sie – parallel zur deutschen –
auch weiterhin behalten werden.
Alle leben nicht nur seit vielen
Jahren in Deutschland, sondern
sind hier, im Landkreis Teltow-
Fläming, schon lange zu Hause.
Im vorigen Jahr wurden
insgesamt 16 Frauen und
Männer aus dem Landkreis
Teltow-Fläming eingebürgert,
unter ihnen vier Schüler.
Sieben von ihnen hatten einen
vietnamesischen Hintergrund,
jeweils zwei kamen aus Russland
oder Kasachstan.
Weitere Herkunftsländer waren
die Ukraine, Kenia, Marokko, die
Türkei und Algerien.

Vorbehaltlich der Witterungs-
verhältnisse bzw. einer anders
getroffenen Entscheidung wer-
den die Messfahrzeuge an den
folgenden Standorten einge-
setzt:
14. Februar in Mellensee
15. Februar in Dahme
16. Februar in Mahlow
17. Februar in Werben
18. Februar in Petkus
21. Februar in Thyrow
22. Februar in Groß Machnow
23. Februar in Wünsdorf
24. Februar in Jüterbog
25. Februar in Rangsdorf
28. Februar in Hennickendorf

Im Auto auf das
Tempo achten

Seit September 2003 gibt es den
Ambulanten Palliativ- und
Hospizdienst in Luckenwalde.
Er bietet Hilfe und Unterstüt-
zung für Schwerstkranke, Ster-
bende, Trauernde und ihre Ange-
hörigen. Dafür werden seit der
Gründung des Vereins ehrenamt-
liche Hospizmitarbeiter gesucht
und regelmäßig ausgebildet. Im
letzten Jahr war die Nachfrage so
groß, dass nicht alle Bewerber
berücksichtigt werden konnten.
Im Februar 2011 soll nun schon
der 7. Grundkurs für ehrenamt-
liche Hospizmitarbeiter begin-

Hospizausbildung – Angebot für besondere Ausbildung
Ein Feld der ehrenamtlichen Betätigung

nen. Wegen steigender Nachfra-
ge aus Ludwigsfelde und Umge-
bung, soll er diesmal in
Ludwigsfelde stattfinden. Etli-
che Bewerbungen sind schon
eingegangen, aber es gibt noch
einige freie Plätze. Der Grund-
kurs geht bis zum Herbst (42
Stunden), ein Praktikum und ein
Aufbaukurs folgen. Es wird ge-
lehrt, was Menschen am Lebens-
ende brauchen, welche Bedürf-
nisse sie haben und wie man mit
ihnen, trotz gesundheitlicher
Einschränkungen, Kontakt auf-
nehmen kann. Auch die persön-

liche Haltung zum Tod und zum
Sterben wird besprochen.
Jeder, der Interesse hat, sich eine
zeitlang einem Schwerstkranken
oder Sterbenden zu widmen,
kann sich für die Ausbildung be-
werben. Die Ausbildungsplätze
werden nach der Reihenfolge der
eingehenden Bewerbungen und
nach einem Eignungsgespräch
vergeben. Um Schwerstkranke,
Sterbende und deren Angehöri-
gen begleiten zu können, bedarf
es einer umfangreichen Ausbil-
dung. Wir bieten diese nach den
aktuellen Anforderungen mit

dem 7. Grundkurs in der Hospiz-
ausbildung an. Ein Praktikum
und ein Aufbaukurs 2012 folgen.
Haben Sie Interesse?  Wenn ja,
dann können Sie sich an die
Koordinatorin,
Frau Birgit Vater
Ambulanter Palliativ –
und Hospizdienst
Luckenwalde e.V.
Saarstr. 1
14943 Luckenwalde
Tel.: 03371 / 69 91 77
E-Mail: palliativ-hospiz-
luk@gmx.de,
wenden.
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Unter dem Motto „Ländliche
Entwicklung“ fand der Neujahrs-
empfang 2011 des Landkreises
Teltow-Fläming am 21. Januar
2011 statt.
Traditionell und nunmehr zum
9. Mal wurden bei der Veranstal-
tung die Teltow-Fläming-Preise
verliehen.
Sie gehen, passend zum jeweili-
gen Motto der Veranstaltung, an
Menschen, die sich auf dem spe-
ziellen Gebiet besondere Ver-
dienste um den Landkreis erwor-
ben haben.

Ausgezeichnet wurden:
– Gisela und Manfred Bölke für

ihr Engagement um die Muse-
umsscheune Jänickendorf

– Edeltraut Liese für ihre Akti-
vitäten zur Bewahrung länd-
licher Traditionen

– Walter Schulze für seinen Ein-
satz in der Landwirtschaft und
das Leben auf dem Land

Die Laudationes wurden gehal-
ten:
– für Gisela und Manfred Bölke

von Sparkassendirektor Ernst
Dienst, Vorstandsmitglied der
Mittelbrandenburgischen
Sparkasse in Potsdam,

– für Edeltraut Liese von
Manfred Memmert, Vorsit-
zender des Verbandes zur För-
derung des ländlichen Rau-
mes im Land Brandenburg,

– für Walter Schulze von Rainer
Sünderhauf, Abteilungsleiter
im Landesamt für Ländliche
Entwicklung, Landwirtschaft
und Flurneuordnung.

Gisela und Manfred Bölke sind
die „Eltern“ der Museums-
scheune Jänickendorf.
Sie haben dafür gesorgt, dass aus
einem ungenutzten, dem Abriss

Teltow-Fläming-Preise verliehen
Neujahrsempfang des Landkreises unter dem Motto „ Ländliche Entwicklung“

preisgegebenen Speicher eine
Veranstaltungs- und Begeg-
nungsstätte entstand, die weit
über die Jänickendorfer Grenzen
hinaus bekannt und beliebt ist.
Mit viel Einsatz setzten sie ihre
Vision von einem Museum in der
Scheune um, in dem Alltags-
gegenstände des ländlichen Le-
bens bewahrt werden.
Dabei leisteten sie unzählige
Arbeitsstunden und sorgen sich
bis heute um die kleinen und gro-
ßen Dinge.
Die Museumsscheune Jänicken-
dorf ist ein Besuchermagnet für
Gäste aus nah und fern und bei
jung und alt beliebt.
Edeltraut Liese hat sich große
Verdienste um die Entwicklung
des ländlichen Raumes im Süden
des Landkreises Teltow-Fläming

erworben. Mit guten Ideen, vol-
ler Elan und einem offenen Ohr
für die Vorschläge anderer setzt
sie sich seit vielen Jahren aktiv
für die Region ein.
Sie engagiert sich in den
Fördervereinen Flaeming-Skate
und Gölsdorfer Mühle, leitet den
Skater-Stammtisch der Gemein-
de Niedergörsdorf und ist im
Behindertenverband Jüterbog-
Niederer Fläming aktiv.
Besonders bekannt ist sie auch
als Mitglied des Dennewitzer
Trachtenvereins.
Damit diese Tradition auch jun-
gen Leuten vermittelt wird, lei-
tet sie einen Trachtentanzkurz
für Schülerinnen und Schüler.
Walter Schulze ist ein Landwirt
aus Leidenschaft und dabei weit
über seine beruflichen Pflichten

hinaus aktiv. So kümmert er sich
engagiert um das Leben auf dem
Land und die Wahrung bäuerli-
cher Traditionen.
Maßgeblich wirkte er beispiels-
weise an der Organisation der
Festumzüge zum Kreiserntefest
2007 und zum 7. Brandenburger
Dorf- und Erntefest 2010 mit.
Er ist seit vielen Jahren Vor-
standsvorsitzender der Agrar-
genossenschaft „Der Märker eG“.
Ein Unternehmen, dessen Enga-
gement nicht an den eigenen
Firmentoren aufhört, sondern in
der gesamten Region spürbar ist.
Als Ausbildungsbetrieb gibt „Der
Märker“ auch lernschwachen
und benachteiligten Jugendli-
chen die Chance, einen Beruf zu
erlernen.
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Die Entwicklung der Arbeit-
nehmerentgelte in Brandenburg
hob sich im Krisenjahr 2009 po-
sitiv von der Gesamtentwicklung
in Deutschland ab. Das zeigen
turnusmäßige Neuberechnun-
gen, die der Arbeitskreis „Volks-
wirtschaftliche Gesamtrechnun-
gen der Länder“ für die Jahre
2006 bis 2009 vorgelegt hat. Das
Arbeitnehmerentgelt umfasst die
Bruttolöhne und -gehälter der
Arbeitnehmer und die Sozial-
beiträge der Arbeitgeber. Es spie-
gelt die Kosten wider, die Arbeit-
geber für die Beschäftigung der
Arbeitnehmer aufwenden.
Die Summe der gezahlten
Arbeitnehmerentgelte stieg in
Brandenburg 2009 gegenüber
2008 jeweils um 2,7 Prozent.
Eine bessere Entwicklung ver-
zeichnete unter den Bundeslän-
dern nur Hamburg mit einer Zu-
nahme der gezahlten Arbeit-
nehmerentgelte um 3,3 Prozent.
Dagegen hat sich die Summe der
Arbeitnehmerentgelte in
Deutschland insgesamt infolge
von Lohn- und Gehaltseinbußen
vor allem durch Ausweitung von

Höhere Arbeitnehmereinkommen im Jahr 2009
Weniger Kurzarbeit und mehr Beschäftigte

Kurzarbeit kaum erhöht (+0,3
Prozent). Der überdurchschnitt-
liche Anstieg der Summe der
Arbeitnehmerentgelte 2009 in
Brandenburg resultiert sowohl
aus höheren Durchschnitts-
verdiensten wegen der hier ge-
ringeren Bedeutung von Kurzar-
beit, als auch daraus, dass sich
die Zahl der Arbeitnehmer wei-
ter erhöht hat, während ihre Zu-
nahme deutschlandweit fast
zum Erliegen kam (+0,1 Pro-
zent). Sie lag 2009 in Branden-
burg um 0,7  Prozent über dem
Vorjahresniveau.
Das durchschnittliche Entgelt je
Arbeitnehmer stieg in Branden-
burg um 2,0 Prozent und wies
damit den höchsten Zuwachs al-
ler Bundesländer auf. Die Auf-
wendungen je Arbeitnehmer be-
trugen hier 28 946 Euro.
In die Berechnung des Arbeit-
nehmerentgelts werden alle
Arbeitnehmergruppen ent-
sprechend ihres zeitlich verein-
barten Beschäftigungsverhält-
nisses einbezogen, einschließ-
lich geringfügig Beschäftigter
wie Personen in Minijobs oder in

Arbeitsgelegenheiten. Die Ent-
wicklung der durchschnittlichen
Arbeitnehmerentgelte unterliegt
somit auch dem Einfluss von Ver-
änderungen der Struktur der
Arbeitnehmergruppen und des
zeitlichen Umfangs ihrer Beteili-
gung am Erwerbsleben ebenso
wie strukturellen Änderungen
der Beschäftigung in den
Wirtschaftsbereichen.
Die Zahl der insgesamt geleiste-
ten Arbeitsstunden (das Arbeits-
volumen) der Arbeitnehmer ist
im Jahr 2009 durch den verstärk-
ten Abbau von Arbeitszeitkonten
und die Ausweitung von Kurzar-
beit in allen Bundesländem ge-
sunken.  In Brandenburg betrug
der Rückgang 1,8 Prozent
(Deutschland  –3,0 Prozent). Da
die Aufwendungen der Arbeitge-
ber für Beschäftigungen nicht im
gleichen Maße reduziert wur-
den, führte das zu einem deutli-
chen Anstieg der Arbeitnehmer-
entgelte je Stunde.
In Brandenburg stieg das
Arbeitnehmerentgelt  je geleiste-
te Stunde um 4,6 Prozent auf
21,06 Euro.

Das Land Brandenburg unter-
stützt auch in diesem Jahr Be-
schäftigte bei einer berufli-
chen Weiterbildung mit bis zu
500 Euro. Das Förder-
programm „Bildungsscheck
Brandenburg“, das 2009 star-
tete  wird fortgesetzt. Das teil-
te Arbeitsminister Günter
Baaske  mit. Insgesamt stehen
2,9 Millionen Euro aus Mit-
teln des Europäischen Sozial-
fonds und des Landes zur Ver-
fügung.
Baaske: „Die heutige Arbeits-
welt steht unter einem stän-
digen Wandel. Deshalb ist es
für Arbeitnehmerinnen und
Arbeitnehmer besonders
wichtig, sich regelmäßig wei-
terzubilden. Der Bildungs-
scheck ist eine gute Möglich-
keit, sich fit für den Arbeits-
markt zu machen. Die
Unternehmen brauchen gut
qualifizierte Arbeitskräfte.“
Der „Bildungsscheck“ richtet
sich an alle sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten,
die in Brandenburg wohnen.
Den Lehrgang kann man sich
selbst aussuchen. 70 bezie-
hungsweise 90 Prozent der
Kursgebühren, maximal 500
Euro, werden vom Land ge-
tragen. Lediglich mindestens
10 Prozent Eigenanteil tragen
Beschäftigte in Elternzeit,
Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer am Bundespro-
gramm „Kommunalkombi“
sowie Beschäftigte mit ergän-
zendem Leistungsbezug nach
SGB II – sogenannte Auf-
stocker; alle anderen Beschäf-
tigten beteiligen sich mit
mindestens 30 Prozent. Der
Zuschuss kann bis zu zweimal
im Jahr beantragt werden.
Interessierte können sich te-
lefonisch unter 0331/6002-
333 bei der Landesagentur
für Struktur und Arbeit
(LASA) anmelden. Dort gibt
es auch Hilfe bei der Suche
nach passenden Kursan-
geboten.
Alle Informationen zum
Förderprogramm im Internet
unter www.bildungsscheck.
brandenburg.de

„Das Jahr 2010 ist für die
brandenburgische Tourismus-
wirtschaft sehr gut gelaufen.
Bereits mit den nun vorliegenden
November-Zahlen ist klar: Die
10-Millionen-Marke bei den
Übernachtungen haben wir
wieder locker übersprungen.
Das ist ein schöner Beleg dafür,
dass Brandenburg ein attraktives
Reiseziel ist.
Unsere starken Themen von Kul-
tur- und Naturtourismus bis hin
zu Wellness kommen bei den
Urlaubern gut an, ebenso wie die
Qualität der touristischen Ange-
bote.“
Das erklärte Wirtschafts- und
Europaminister Ralf Christoffers
zu den  vom Amt für Statistik
Berlin-Brandenburg veröffent-
lichten Zahlen für die ersten elf
Monate des Jahres 2010.
Danach kamen von Januar und
November vorigen Jahres
nahezu 3,68 Millionen Besucher
nach Brandenburg – das sind 4,7
Prozent mehr als im Vergleichs-

Mehr als 10 Millionen Übernachtungen
Erfolgreiches Jahr für märkische Tourismusbranche

zeitraum 2009. Die Gäste buch-
ten 10,16 Millionen Übernach-
tungen und damit 4,4 Prozent
mehr als in den ersten elf Mona-
ten 2009.
Besonders erfreulich sei der An-
stieg der Zahl internationaler
Gäste, sagte Christoffers.
Von Januar bis November 2010
verzeichnete Brandenburg 10,3
Prozent mehr Besucher aus dem
Ausland als im Vergleichs-
zeitraum 2009.
Die meisten Gäste kamen aus
den Niederlanden, gefolgt von
Polen und Schweden.
„Daran zeigt sich, dass es richtig
war, im Auslandsmarketing auch
während der Krise nicht nachzu-
lassen – wenn auch 2009 krisen-
bedingt deutlich weniger inter-
nationale Gäste nach Branden-
burg kamen.
Aber wir haben mit der Werbung
für die vielen schönen Flecken
unseres Landes den Boden gut
bereitet, so dass wir nun davon
profitieren und wieder verstärkt

Besucher aus dem Ausland in
Brandenburg willkommen hei-
ßen können.“
Spitzenreiter in der Beliebtheits-
skala ist in den ersten elf Mona-
ten 2010 das Reisegebiet „Seen-
land Oder-Spree“, gebildet aus
den früheren Reisegebieten Mär-
kisch-Oderland und Oder-Spree-
Seengebiet, mit 606.868 Gästen,
gefolgt vom Spreewald (495.241
Gäste) und dem Ruppiner Land
(437.455 Gäste).
Bei den Übernachtungen führt
ebenfalls das Seenland Oder-
Spree die Hitliste an mit
1.258.373 Übernachtungen, ge-
folgt vom Spreewald
(1.239.948) und dem Ruppiner
Land (1.253.886).
Den stärksten Zuwachs verzeich-
net das Dahme-Spree-Seen-
gebiet mit einem Plus von 11,9
Prozent bei den Gästezahlen und
11,2 Prozent bei den Übernach-
tungen.

Förderprogramm
„Bildungsscheck
Brandenburg“

verlängert



12.2.201124 Rangsdorf


